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Anmeldung zum Wettbewerb:
„Wir zeigen es Euch!

 Die schönen Seiten des Internets“
  Hiermit möchte ich mich für den Wettbewerb anmelden.
Auf den folgenden Seiten möchte ich Ihnen einige meiner Aktivitäten im Internet vorstellen.
Ich habe in der Beschreibung jede Menge Links zu meinen Seiten angebracht, sofern Sie beim Lesen eine Internetverbindung Ihres Rechners haben, können Sie sofort auf diese weiterführenden Seiten verzweigen (<Strg>+linke Maus-Taste).
Es wird wahrscheinlich (hängt von den Einstellungen des Browsers ab) ein neues Fenster geöffnet, das kann man dann einfach schließen und hat wieder den Text im Vordergrund.
Mit freundlichen Grüßen
Rüdiger Rennert

Rostock, Dez.2013

Zunächst eine kurze Vorstellung:

Ich wurde am 19.10.1944 geboren, strebe also im nächsten Jahr der 70 zu, habe dann einmal Elektrotechnik, speziell Theoretische Elektrotechnik, studiert, habe mich mit der Funkortung beschäftigt und bin dann über die Informatik in der technischen Informatik gelandet.

Diese ganze Breite des Betätigungsfeldes spiegelt sich auch in meiner Beschäftigung im Alter wider.

Meine Rechnernutzung im Internet bezieht sich auf folgende Bereiche:

1. Ich betreibe auf einem Server eigenen WWW-Seiten im Internet


2. Meine Hobbys dokumentiere ich mit den Möglichkeiten der Rechentechnik
  
    und veröffentliche diese übers Internet

3. In einem wöchentlichen  Zusammentreffen mit ebenfalls älteren Mitbürgern unserer 
    Gemeinde beschäftigen wir uns gemeinsam mit der Rechentechnik

4. Es gibt natürlich weitere Nutzungen im Internet, wie z.B. Suchmaschinen, 
    Onlinebanking, Bestellungen von speziellen Dingen usw. 

 
5. Einige Bemerkungen zur PC-Sicherheit. 

1. Webserver

Ich betreibe eigene Seiten im Internet. Die Startseite ist:


http://www.u-r-rennert.de
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Die Seiten des Servers benutze ich in unterschiedlichster Weise. 
So dokumentiere ich die Ergebnisse meiner Hobbys, vermittle Daten für bestimmte Interessengruppen, wie z.B. der ehemaligen Studien- und Arbeitsgruppe, wie für den unten genannten Senioren Computer-Club unserer Gemeinde und benutze ihn auch, um wichtige Daten dort abzulegen, um sie überall in der Welt bei Bedarf abrufen zu können. 

Natürlich verlangt das etwas Sicherheit. Diese erzeuge ich, indem sehr viele Seiten nur mit Passwörtern erreicht werden können. Die Kontrolle der Passwörter und der Entscheid der weiteren Bearbeitung erfolgt mit dynamischen WWW-Seiten, diese werden mit php programmiert. So wird auch das Verzeichnis auf der linken Seite der Startseite erzeugt. Auf diese Weise lässt es sich auch sehr leicht auf neue Seiten anpassen. Die Ähnlichkeit mit dem Windows-Explorer ist gewollt.

eMail-Adressen und Telefon-Nummern erscheinen aus Sicherheitsgründen immer unleserlich (lassen sich so schlecht scannen).

Das Ablegen der Daten erfolgt teilweise verschlüsselt und nur der Aufruf der in php vorliegenden WWW-Seite macht daraus lesbare Daten.
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Teilweise verwende ich auch die Beschreibung mittels Bar-Code bzw. QR-Code. Wer das lesen kann braucht das nicht abzuschreiben.
Auch die Passworteingabefelder erscheinen zufällig an unterschiedlichsten Stellen auf dem Bildschirm (erschwert das scannen).

Sicher wird mit diesen Maßnahmen nur ein Teil der Risiken abgedeckt, es hat bisher gereicht.
(zurück)

2. Hobbys

Ich habe eine Menge Interessen, die ich natürlich als Rentner erst richtig ausleben kann, als da beispielsweise sind:


Modelleisenbahn, elektronische Schaltungen, Assemblerprogrammierung usw.

Als ein gewaltiges Werkzeug für alle hier beschriebenen Hobbys benutze ich das Grafik-Programm „Visio“.

Dieses System kann nahezu alles, was man bei der grafischen Gestaltung gebraucht. Ich erstelle so für die Modelleisenbahn die Schienenpläne oder Vorlagen für die geometrische Gestaltung dieser.
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Aber die Modellbahn braucht auch Elektrik und Elektronik. Die Schaltungspläne lassen sich ganz einfach mit „Visio“ erstellen. Und es geht weiter bis hin zu Leiterplatten, die dann auch gleich als Vorlage für die kommerzielle Erstellung dieser Platten geeignet sind.
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So eine Modellbahn bracht auch Gestaltungselemente, wie Häuser, Figuren und Fahrzeuge. Auch das lässt sich sehr gut mit dem Grafik-Programm bewerkstelligen. Die große Herausforderung dabei ist natürlich das Zerlegen des 3-dimensionalen Objektes in ebene Elemente. Als Vorlage dient zum Teil nur ein Bild. Es entstehen so Ausschneidebögen, die dann wieder ins Netz gestellt werden können. 
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Ein weiteres Problem ist dann aber das Erstellen des Modells aus dem Ausschneidebogen. Da ich alle Modelle im Maßstab 1 : 87 (Spur H0) realisiere, werden die Dinger dann verdammt klein. Das trainiert ruhige Hände. Das klappt nicht am Anfang, die Modelle werden aber immer besser, dann können sie bald mit den gekauften kongruieren und es wird deutlich billiger (links das Plastik-Modell, rechts das Papiermodell).
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So habe ich auch den alten Traktor RS01 von IFA (genannt „Pionier“) 
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und den LKW S4000 in den verschiedensten Ausführungsvarianten zu Papier gebracht (links ein ADK3, oben die Basis-Version).
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Gebäude kann man natürlich auch maßstabsgerecht erstellen, es geht auch mit selbst erdachten Häusern. So entstand für einen kleinen Bahnhof ein Bahnhofsgebäude.

Aber auch Bögen zu Wagen zu einer Feldbahn und zu Schiffsmodellen sind entstanden (weitere Ausschneidebögen).

Die elektronische Schaltungstechnik wurde oben bereits kurz  genannt. Man braucht dazu richtige Pläne, da man später meist nicht mehr weiß, wie die Schaltung aufgebaut war. So wie man kaum noch eine Kladde von beispielsweise einem Vortrag mit der Hand aufschreibt, sondern gleich ein Textsystem eines Computers nutzt, zeichne ich keine Schaltung per Hand, sondern nutze dazu auch sofort „Visio“. Es lässt sich alles viel einfacher korrigieren. 
Neben den Schaltungen zur Modelleisenbahn habe ich mich interessehalber allgemein mit digitalen Schaltungen und deren Erstellung beschäftigt. Im WWW-Server wird dieser Thematik ein umfangreicher Teil gewidmet. Alle Zeichnungen, Darstellungen und Formeln, einschließlich der animierten Gif’s wurden ausschließlich wieder mit „Visio“ erstellt.
Ein weiterer Teil meiner Beschäftigung ist die Assemblerprogrammierung von Rechnern. Zu Übungszwecken habe ich einen eigenen 4 Bit Rechner (ERNA) entworfen der völlig in das Bearbeitungsschema üblicher Rechner passt. Folgerichtig wird darauf aufbauend der Prozessor 80x86 (RSAM) für die Programmierung genutzt.  
(zurück)

3. Computer-Club
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Mitstreiter in unserem Computer-Club bei der Arbeit (man sieht, es macht auch Spaß)

In unserer Gemeinde haben sich einige Mitbürger zusammen gefunden, um sich mit dem Computer zu beschäftigen. Alle Mitstreiter sind Rentner. Auf Grund meiner beruflichen Erfahrungen wurde ich zum Leiter des Zirkels erkoren. 

Jeder Mitstreiter bringt seinen Computer mit. Unser Ziel ist es, zunächst alle Computer auf aktuellen Software-Stand und Sicherheitsstandard zu bringen und zu halten. Ganz wichtig ist zunächst, dass man den Sinn und die Wichtigkeit dieser Problematik weitergeben kann. Das ist natürlich nicht leicht, da alle gängigen Windows-Betriebssysteme vertreten sind, also XP, Vista, Windows7 und Windows8. Da auf alle Probleme zu reagieren, ist schwierig, aber man lernt so selbst immer mit. Wir haben leider auch schon bekannte bösartige Viren beseitigen müssen, das zeigt dann sehr drastisch, dass Sicherheit sein muss!
Neben diesen damit verbundenen Aktionen, wie Updates der genutzten Software, muss immer wieder aufs Dateisystem eingegangen werden. Selbst Papierbeschreibung und Anschauungssysteme schaffen nur wenig Aufklärung. Es hilft nur die ständige Beschäftigung mit Explorer-Systemen. 

Gut ist offensichtlich, einfach ein größeres Problem zu bearbeiten, wo alle diese Aufgaben enthalten sind. So wollen wir nun, da wir ein Fotobuch schon einmal erstellt haben, z.B. eine DVD für unser Dorf zum 750-sten Jahrestag erstellen. Als Software benutzen wir dazu den „Movie-Maker“ aus dem Windows-System.

Da sind nun viele Schritte erforderlich:

- Download der Software aus dem Internet und Installation für Windows7 und 8

- Zuvor Anlegen eines Verzeichnisses für Bilder und Software

- Arbeitsweise der Software lernen

- Erstellung kleiner Grafiken (für das Movie) mit vorhandenen Grafiksystemen, es 
 

eignet sich dafür auch sehr gut „Power Point“ (wer weiß das schon – das Bild 
 

vom Computer-Club wurde so erzeugt) 
usw.

Auf diese Art und Weise begreift man ganz nebenbei, dass bestimmte Teile der Betriebssoftware einfach notwendig sind und lernt deren Nutzung. 

Eine schulmäßige Vermittlung dieser Teile funktioniert bei älteren Menschen nicht – dass ist meine Erfahrung. Aber, wenn man die Leute von dem größeren Projekt überzeugt, ist auch die Motivation da, sich mit den Werkzeugen zu beschäftigen. Das Projekt ist auch in Teile zergliedert, so dass nun jeder seinen Anteil zum Gesamtprojekt liefern muss.

Nicht unerwähnt soll bleiben, dass sich sicher viele Leute mit irgendwelchen Themen, z.B. Computertechnik, zusammentun möchten, aber das Umfeld dieses nicht leistet.

Wir haben Glück, im Gemeindezentrum einen Raum mitnutzen zu dürfen. Das Problem ist natürlich die Ausstattung des Raumes. Die Netzwerktechnik (Switch’s, Ethernet-Kabel, Stromverteiler und Leitungen) haben wir selbst finanziert und bei Sponsoren erbettelt. Aber nebenbei haben wir, damit wir auch in andere Räume gehen können, das gesamte Gemeindezentrum Netzwerkfähig gemacht. Tafel oder andere Darstellungsmöglichkeiten haben wir ebenfalls besorgt. Selbst Miete, ist zwar mehr symbolisch, müssen wir für die Raumnutzung zahlen.
Wenn man möchte, dass auch die älteren Bürger mittels Internetnutzung am gesellschaftlichen Leben teilnehmen sollen bzw. sogar müssen, denn es gibt jetzt schon z.B. Geldinstitute die nur über Online-Banking erreichbar sind, Tickets für Bahn und Flugzeug, Einkaufen (was teilweise gar nicht anders geht) und was sich sicher in der Zukunft verstärken wird, dann muss man auch finanzielle Rahmen schaffen. 
Man kann keinen Computerraum ohne finanzielle Mittel ausstatten. Die ehrenamtliche Tätigkeit ist wichtig, aber reicht auf diesem Gebiet eben nicht aus.   
(zurück)

4. Weitere Internet-Nutzung

Die Informationstechnik ist so schnelllebig, dass selbst jüngere Leute ein Problem haben, das alles zu verstehen und zu nutzen. So müssen sich denn wohl auch die Alten daran versuchen, denn sonst werden sie abgehängt.

Suchmaschinen nutzt man eher als ein Lexikon. Ein Lexikon ist jedoch immer nicht aktuell im Gegensatz zu Suchmaschinen im Internet, ob aber der Inhalt richtig ist, muss man selbst entscheiden. Ich habe beispielsweise bei der Recherche im Internet für meine digitalen Schaltungen zum Thema „Master-Slave Flip-Flop“ festgestellt, dass es kaum eine richtige Darstellung gibt, jeder kann ja dort sein Zeug veröffentlichen ohne jegliche Kontrolle der Richtigkeit (ob meine Darstellungen komplett richtig sind, weiß ich natürlich auch nicht). Unser Computer-Club nutzt bei der Suchmaschine von Google das Tool „WOT“, damit haben wir schon so manche bösartige Seite abgefangen.
Online-Banking ist sehr bequem und bei einigen Banken sogar notwendig, aber nicht ungefährlich, was die Sicherheit betrifft. Da ist es schon erforderlich, den Rechner auf höchster Sicherheit zu halten. Und Misstrauen ist bei der Arbeit immer gut.

Als einen recht sicheren Weg betrachte ich die Nutzung eines Live-Betriebssystems, das nur von der Betriebssystem DVD Systemkomponenten startet und alles im Hauptspeicher ablegt, die Laufwerke gibt es zunächst nicht. Sollte nun doch ein Virus sich verirrt haben, ist er mit Ausschalten des Rechners wieder verschwunden. Ein solches System ist beispielsweise „KNOPPIX“. Das haben wir im Computer-Club auch schon mal besprochen und probiert. 

Beim Kaufen im Internet sollte man wie beim Online-Banking immer sehr misstrauisch sein. Auch hier ist man mit „KNOPPIX“ gut beraten, denn man kann den Drucker und Datenträger für die Nutzung zulassen, die Sicherheit ist dann aber wieder etwas eingeschränkt. Da es aber ein UNIX-Betriebssystem ist, ist es ohnehin weniger Viren anfällig.
Vom Elektronik-Versand „Conrad“ gibt es in Deutschland nur wenige Läden, deshalb muss ich hier alles übers Netz kaufen.

Eine sehr gute Software zum Austausch von größeren Datenmengen sind Cloud-Systeme. Ich nutze, wie auch weitere im Computer-Club, die „Dropbox“. Neben meinen Rechnern und dem Smartphone sind dort auch weitere Rechner in Deutschland beteiligt. Aber auch hier sollte man an die Sicherheit denken und nicht vertrauliche Dinge und schon gar keine Passwörter ablegen. Da der Server in den USA steht, sollte man auf Grund der momentanen Situation eher zurückhaltend sein. Das gilt natürlich auch für andere Systeme mit anderem Standort. Generell sollte man nie Passwörter speichern, was wir in unserem Computer-Club nun auch durchgesetzt haben.
Weiterhin erstelle ich auch gerne einmal eine Power-Point Präsentation und nutze intensiv das Schreibsystem Word. Dass man damit nicht nur Texte schreiben kann, sondern auch einfache Grafiken erstellen kann, wissen die wenigsten Leute (obwohl die Symbole zur Grafik meist unten auf der Word-Seite schon zu sehen sind). Da man weiterhin auch Hyper-Links einbauen kann, und das nicht nur auf WWW-Seiten, sondern auf alle zum Windows-System gehörende Teile (man kann sogar Programme starten), geht natürlich auch ein Link zu Textmarken auf der Seite selbst. Das funktioniert schon fast wie eine WWW-Seite! (siehe diese Seiten – mit (zurück) kommt man wieder an den Anfang der 2. Seite)
Damit besteht nun die Möglichkeit ein Menü (Verzweigungen) für seine wichtigsten Programme, Daten, Seiten im Internet usw. auf einer Word-Seite anzulegen. Speichert man diese Seite auf dem Desktop, kann man nach dem Start dieser Seite sofort auf dieses Menü zugreifen. Das ist eine recht einfache Variante auch ohne Ordnung sofort alle seine wichtigen Komponenten zu finden. 
Im Folgenden soll ein Beispiel für so einen „Word-Server“ gezeigt werden. Die Startseite ist:


word_basis.doc
Das sind alles nur Beispielseiten, auf Seite s1_1 ist der Aufruf von WWW_Seiten demonstriert.

(zurück)
Einige Bemerkungen zur PC-Sicherheit. 


 (man kann da auch eine Grafik nutzen)






